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FKın Buch über archäologische Ausgrabungen und un eiıner bıblıschen
sınd auf dem deutschen evangelıkalen Büchermarkt eın Novum. Sıcherlich hat
dıe Dreitausend-Jahr-Feıer der Jerusalem den erlag da7zu bewogen, diıeses
bereıts 1991 erschıienene Buch AdUuSs dem Nıederländischen ins Deutsche über-
setzen

Iie beıden Autorinnen en mıiıt großer Sachkenn  15 eın Buch geschrıieben,
das auch VO interessjierten Laien mıt Gewıimnn gelesen werden ann ESs ware für
jeden, der Jerusalem besuchen möchte, eine sehr gufe Orıientierung über dıe VCI-

schiedenen Geschichtsepochen der al dıe teilweıse noch heute ın Jerusalem
sehen Ssind.
[)Das Buch ist übersichtliıch aufgebaut. Im ersten Kapıtel wiırd eın allgemeıner

UÜberblick über dıe Geschichte der und über den ufbau des Buches PCLC-
ben Kapıtel ZweIl ı bt eine Übersicht über dıe wichtigsten Ausgrabungen, €1
werden auch dıe unterschiedlichen Ausgrabungsmethoden kurz skız7z1ert. In den
apıteln TEI bıs NeEuUnN werden eweıls dıe wıchtigsten archäologischen Girabun-
SCch und un während der Bronzezeıt (Kap 3 der Eısenzeıit (Kap 4 der DCT-
sıschen eıt (Kap S der hellenıstischen eıt (Kap der herodianıschen Zeıt
(Kap der römıschen (Kap und der byzantınıschen eıt (Kap beschrıe-
ben ıne zusammenftfassende topographısche Übersicht wırd in Kampıtel zehn DU
geben, cdıe Urc Skızzen anschaulıch gemacht wırd DDas letzte Kapıtel ı bt In-
formatıonen über Öffnungszeiten und Lage der Museen und archäologischen
Gärten. In denen INan die Geschichte Jerusalems anhand von Kxponaten und
Ausgrabungen heute noch verfolgen kann Der Wıssensstand des Buches reicht
bıs 99) un wiırd Urc einen fünfteılıgen aktualısıerten Nachtrag des Her-
ausgebers bıs 996 auf den neuesten an gebracht. Der Nachtrag behandelt
dıe W asserversorgungssysteme Jerusalems VOT dem Exıl, dıe Dıskussionen der
Archäologen über den Verlauf der Stadtmauern, NECUCIEC Erkenntnisse und Re-
konstruktion des herodianıschen Tempelgebäudes, dıe aber nıcht immer gesichert
sınd und häufig NUuTr auf Möglıchkeıiten und Wahrscheinlichkeiten beruhen, eiıne
kurze Dıskussion über dıe Lage des Grabes Jesu Rıesner bevorzugt den der
Grabeskırche und NECUECIC archäologische Erkenntnisse ber dıe Orte der Passıon
Jesu.

Insgesamt stellt diıeses Buch eine gelungene Kınführung in dıe Archäologie der
eılıgen dar Als störend muß vermerkt werden, daß der eser erst bıs ZU
zehnten Kapıtel warten muß,. u rfahren dıe eipzelnen Hımmelsrichtun-
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gCcnh in Jerusalerflliegen. Besonders der Laie, für den dıeses Buch ohl geschrıe-
ben worden 1St, irrt hıs Kapıtel zehn rıchtungslos umher: MNa bloß der be-
rühmte Westhügel der seın? Wer jJedoch detaillıerter über Jerusalem ınfor-
miıert seın möchte. sollte den englıschen erken Von viga oder Geva
oder Mazar greıfen, dıe In der Bı bliographyie aufgeführt.sınd.

Helmuth Pehlke

Vßlkmar Fritz Die Efitstehung 'sraels Im und Jahrhundert Chr ıblı-
sche Enzyklopädıe Stuttgart, Berlın, öln Kohlhammer, 996 AA

er zweıte Band der "Bıblischen Enzyklopädıe" will! eın wıissenscha:  ıch gEeSI-
chertes Bıld von Israel ın vorstaatlicher eıt zeichnen. Im ersten Tn 1-62)
kommt Fritz (= P aufgrund lıterarkrıtıscher Analysen dem Ergebnis, dıe
in Josua und Rıchter beschriebenen orgänge weıtgehend fiktıv sınd. Alleın der
"ursprünglıche" Bestand des Deboralıedes (Rı 5,12-17.18b. 19-22.24-30) und
vielleicht noch das Fragment Jos können als Quellen d Uus vorstaatlı-
cher eıt gelten (61). Die Königszeıt stellt für dıe eigentlıch produktıve L.DO-
che dar ın der dıe grundlegenden Erzählungen ’ge 1  © worden sınd. Diese
sejlen dann ETisti Vo deuteronomiıstischen Hıstoriker 95  UrC| Schaffung weıterer
Erzählungen und urc Bıldung hlıterarıscher Überleitungen SOWIE eines chrono-
logıschen Rahmens“ einem geschlossenen Geschichtsbild zusammengefügt
worden (61

Angesıchts diıeser reduzıerten Quellenlage zieht im zweıten Teıl 63-178)
dıe Ergebnisse archäologischer Forschung heran. insbesondere ın  16 In dıe
Sıedlungsgeschichte und ın dıe ntwıcklung der materıellen K ultur gewınnen
können. konzentriert sıch 1erbel auf dıe Frage, welche Gruppen nach dem
Untergang der kanaanälischen Stadtstaaten 200 vC für dıe Neubesıedlung
des Landes verantwortlıiıch emerkenswert ist, daß aufgrund der
verwendeten Bauformen (Vıerraumhaus) und der age der Ortschaften
(Rıngform) konstatıert, daß dıe Sıedlungen nıcht urc ehemalıge adt-
bewohner gegründet wurden. egen Lemche. (Gjottwald und CH  mm de
eus interpretiert C: dıe Sıedler als Nomadengruppen apıru und chasu

dıe längere eıt in ymbıose mıt den städtischen /Zentren außerhalb der
Städte in nıchtseßhafter Lebensweilse verharrten und nach dem usammenbruch
der kanaanälischen Stadtstaaten, da dıe Versorgung mıt Getreide nıcht mehr
gegeben WAdIl. notgezwungen Seßhaftigkeıit übergegangen selen 117480
Aus der 1C der Königszeıt en Nnun dıese Sıedler als dıie israehtıschen
Stämme Ferner lokalısıert dıe "Heimat" ahwes in dem von den Schasu
bewohnten Gebiet östlıch der Ta| (Seır) ıne hıstorısche Bındung der an we-
verehrung der Israelıten ZU Exodus (Ex 19) oder gal den Patriarchen 1ege
nıcht VOT <  ıt einer handbuchartıgen Schilderung VOonNn sraels Nachbarn
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